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Organ fcer ftjjtoeUmfdjen %xmtt.
xxxu. gnbtganfl.

39er Sdjwetj. Ptlitarjeitfdjttft LII. Sarjrgang,

Wr. 3. SSafrf, 16. Januar 1886.
®rfdjeint in roSdjenttidjen Stummem. Sei SßreiS pet «Semefter ift franfe burdj bie ©djtoeij gr. 4.

©ie «eftettungen werben bireft an „fennt Sdimabe, 0erlaasburf)l)«nbiung in Jaftl" abrefftrt, ber -Betrag toirb bei btn
auswärtigen «Abonnenten burdj «Jtadjnaljme erhoben. 3m 3Cu3lanbe nehmen alle «8udf)(anblungen -BefteHungen an.

äJerantroortlidfjer ftebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nt>altt ©timmen aul ber franjäftfdjeit 8lrmee. — Ser ferbtfdj=liitlgarifa)e gelbgug 1885. (gortfefeung.) —
M. L. Amade et M. Corsin: Dictionnaire des connaissances gdnärales ntiles k la gensdarmerie. — (jibgcnofffnfdjaft:
(Srnennung. @tellen=2lu«fdjretbung. SDie SBerfefeung bet neu ernannten Äretüinfttuftoten. (Stne fajwicrtge SDl»ifiondt«wa(l füt btt
III. SDioifion. ©djweljet «Offijiete fm SBaffangebfet. Ueber !Be(anblung cet Sanbe«beftfiigung im ©täneetatf». (©djlup.) Sie
Dfftjfet«« unb Unteroffijfetagefellfajaft in SfJBlntertfiut. SBetldjt übet ble £(ättgfe(t bet Dffijfet«gefeafdjaft bei ©tabt Sujetn »on
1884/85. SHnetfennungafdjtelbcn. Stüdttitt be« -§etin ©enfemajot« SP. SPfunb.

©timmen artö ber fronjojlft^ett Wrmee.

(Äottefponbenj.)

3n ber frangöfifdjen Slrmee madjt ftd) äugen«
fdjetnltd) ein immer fdjärferer SGBiberroitte gegen
bie iefeige Regierun ggform unb gegen bie neue

Organifation fühlbar. SDie Stimmen auä bem

£eere über bie Unerträglidjleit beg jefeigen Regimeg
mehren fid). SDie „France militaire" beitagt baä
geilen eines tüdjttgen Unterofftgter«$erfonalg, ben

eroigen SBedjfel in ben Reglements, bie fortroäljt
renben Sgftemänberungen burdj ©efefee, roeldje nur
für bie SEBäljler erbadjt finb, bie roenig gefdjüfete

Stellung beä Offigierftanbeg, ber ungültige tyfiiij*
ten gu tragen Ijat, aber {eine Redjte genießt, baä

•Sinfütjren einer furgen SDieuftgeit, roäbrenb eine

Wenge ©ienftoblieg enljetten ber alten Slrmeefdjule,
in ber ber ©olbat 7 Sabxt bei bet gatjne blieb,
batten geblieben finb, foroie bie §errfdjfudjt einer

Wenge Säten, bie über bie Slrmee gu befehlen t)a»

ben. gür bie Slnmaßung oon -Seamten gegenüber
oon ©eneralen gibt ba§ Sertjalten beä 3t0<^om*
miffärS in Sonfing gegen ben ©eneral SBouet ein

braftifdjeg Seifpiel. SDaS @rfte, roag ber Äom«

miffär tljat, roar, ben mtlttdrtfa) notljroenbigen Se«

lagerunggguftanb, ber über bag SDelta beg rotten
gluffeg oerlangt roar, aufgugeben. Seine nädjfte
.•tljat roar, oon bem ©eneral Souet einen entfdjet*
benben Sieg gu oerlangen, aug politifdjen ©tun«
ben, bamit ber SfMfibent mit einem foldjen oor bie
Äammer treten fönne. Reibungen mußten fid) ein«
ftellen unb oerfdjärfen, roenn ©eneral Souet nod)
ein Äom folbattfdjen Seroußtfeing in ber Sruft
trug, ©te Sriefe, roeldje geroedjfelt rourben, nalj»
men balb einen gereigten Son an, unb bie Sadje
fam gum Srudje, alg ber ©eneral nad) einer fleg«
reiben Slffaire bie Marine burd) einen Sagegbefeljl
belobte, ©er ,3iotlfommiffär brücfte fein «ntrüfte*

teg ©rftaunen barüber aug, bafj bieg ber ©eneral
ofine feine @rmäd)tigung gu tljun ftd) angemaßt
Ijabe. 9118 ifjm aber ber lefetere erroiberte, baß ein
©eneral rooljt bag Redjt labe, bie itjm unterfletjen«
ben Sruppen gu beloben unb gu ermuntern, ertjielt
er einen impertinenten Srief, beffen Sdjlufj lautet:
»SBenn eS in 3förer Slbficbt liegt, fortgefefet unb
fnftematifdj meiner Slutorität fid) gu roiberfefeen
unb gu biefem «Broetf eine Reibe oon SMngen gu
begeben, roeldje roeber Syrern tjjjarafter nod) Sfljrer
Stellung gufommen, fo roerbe id) mid) gegroungen
feljen, über Sie eine birefte ©ntfdjeibung gu tref»
fen, fo peinlid) ein foldjeg Serfaljren aud) fein
möge." ©eneral Souet batte bie <5nt!jaltfamfeit,
fein Äommanbo niebergulegen, rourbe nad) granf«
retd) gurücfgerufen unb oon bem ÄriegSminifter
febr füljl empfangen, erinnert bieg nidjt lebhaft
an bie Äommiffäre ber erften Republif?

¦Sin rabifaler §ei§fporn roirft in feiner Sdjrift
„Pourquoi la France n'est pas prfete" ben fron«
göfifdjen Offigieren oor, fie tjtelten fid) febr refer«

oirt unb mifdjten fidj nidjt mit bem Solfe, ft&n«
ben aua) unter bem Rirjeau ber allgemeinen 3n«
tettigeng unb Silbung. ©ennod) aber begännen

fie fdjon im SDienfte fidj naa) bürgerlichen ©teüun«

gen umgufeljen, in roeldjen fte ein retdjltdjeg Slug«

fommen fanben, Sluf biefen Sorrourf antwortet
aug ben Reihen ber Slrmee bie Srofdjüre „l'armee
est prSte" in folgenber SBeife: „granfreid) ift
bemofratifd), bennodj ftrebt ^ebermann banad), bie

böberen Spbären ber ©efeOfdjaft gu erflimmen.
3n bemofratifdjen Staaten ift aber ber eingige

Waßftab beg SlnfeljenS unb ber ©röße — bag

©elb. Äünftler unb ^nbuftriette, ©eleijrter unb

ganbmann, aüe ftreben baber etnmütfjig nad) bie*

fem goloenen Äalbe, ba Reidjtfjum baS eingige

Mittel ift, ben Wenfdjen über bie Waffe binanS

gu |eben. Sitte §ebel ber ^nteüigeng, Slrbeit««
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Stimmen ans der französischen Armee.

(Korrespondenz.)

In der französischen Armee macht sich

augenscheinlich ein immer schärferer Widerwille gegen
die jetzige Regierungsform und gegen die neue

Organisation fühlbar. Die Stimmen aus dem

Heere über die Unerträglichkeit des jetzigen Regimes
mehren sich. Die „kranee militaire" beklagt das

Fehlen eines tüchtigen Unteroffizier-Personals, den

ewigen Wechsel in den Reglements, die fortwährenden

Systemänderungen durch Gesetze, welche nur
für die Wähler erdacht stnd, die wenig geschützte

Stellung des Offizierstandes, der unzählige Pflichten

zu tragen hat, aber keine Rechte genießt, das

Einführen einer kurzen Dienstzeit, während eine

Menge Dienstobliegenheiten der alten Armeeschule,
in der der Soldat 7 Jahre bei der Fahne blieb,
haften geblieben stnd, sowie die Herrschsucht einer

Menge Laien, die über die Armee zu befehlen ha»
ben. Für die Anmaßung von Beamten gegenüber
von Generalen gibt das Verhalten des Zivilkom-
missärs in Tonking gegen den General Bouet ein
drastisches Beispiel. Das Erste, was der
Kommissär that, war, den militärisch nothwendigen Be»

lagerungszustand, der über das Delta des rothen
Flusses verhängt mar, aufzuheben. Seine nächste

That war, von dem General Bouet einen entschei»
denden Sieg zu oerlangen, aus politischen Gründen,

damit der Präsident mit einem solchen vor die
Kammer treten könne. Reibungen mußten stch ein»
stellen und verschärfen, wenn General Bouet noch

ein Korn soldatischen Bewußtseins in der Brust
trug. Die Briefe, welche gewechselt wurden, nah»
men bald einen gereizten Ton an, und die Sache
kam zum Bruche, als der General nach einer sieg«

reichen Affaire die Marine durch einen Tagesbefehl
heilMe. Der Zivilkommissär drückte sein entrüste¬

tes Erstaunen darüber aus, daß dies der General
ohne seine Ermächtigung zu thun sich angemaßt
habe. Als ihm aber der letztere erwiderte, daß ein
General wohl das Recht habe, die ihm unterstehenden

Truppen zu beloben und zu ermuntern, erhielt
er einen impertinenten Bries, dessen Schluß lautet:
.Wenn es in Ihrer Absicht liegt, fortgesetzt und
systematisch meiner Autorität stch zu widersetzen
und zu diesem Zweck eine Reihe von Dingen zu
begehen, welche weder Ihrem Charakter noch Ihrer
Stellung zukommen, so werde ich mich gezwungen
sehen, über Sie eine direkte Entscheidung zu treffen,

so peinlich ein solches Verfahren auch sein

möge." General Bouet hatte die Enthaltsamkeit,
sein Kommando niederzulegen, wurde nach Frankreich

zurückgerufen und von dem Kriegsminister
sehr kühl empfangen. Erinnert dies nicht lebhaft
an die Kommissäre der ersten Republik?

Ein radikaler Heißsporn wirft in seiner Schrift
»l?«urcjuoi l» krauoe «'est pas prête" den

französischen Ossizieren vor, sie hielten sich sehr reser«

virt und mischten stch nicht mit dem Volke, ständen

auch unter dem Niveau der allgemeinen
Intelligenz und Bildung. Dennoch aber begännen
sie schon im Dienste sich nach bürgerlichen Stellungen

umzusehen, in welchen sie ein reichliches
Auskommen fänden. Auf diesen Vorwurf antwortet
aus den Reihen der Armee die Broschüre «l'armée
est prète" in folgender Weise: „Frankreich ist

demokratisch, dennoch strebt Jedermann danach, die

höheren Sphären der Gesellschaft zu erklimmen.

Jn demokratischen Staaten ist aber der einzige
Maßstab des Ansehens und der Größe — das

Geld. Künstler und Industrielle, Gelehrter und

Landmann, alle streben daher einmüthig nach diesem

goldenen Kalbe, da Reichthum das einzige

Mittel ist, den Menschen über die Masse hinaus
zu heben. Alle Hebel der Intelligenz. Arbeits»
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